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Königsfeld. Der Beruf des Er-
ziehers ist anspruchsvoll und
vielseitig: Kreativität soll ge-
fördert und jeder Konflikt
hilfreich moderiert werden,
die Ernährung gesund sein
und bei allem Trubel die Kin-
der und Jugendlichen zur Ru-
he finden. 

An den Fachschulen für So-
zialwesen (SW) und Sozialpä-
dagogik (SP) der Zinzendorf-
schulen lernen die angehen-
den Erzieher sowie Jugend
–und Heimerzieher die dazu
nötigen didaktischen Hand-
lungsansätze. 

Thomas Rist: »Kunst als
Lebensschule begreifen«

Ein Fach etwa nennt sich »För-
derung von Bildung und Ent-
wicklung« (SP) und hat teil-
weise die gleichen Inhalte wie
das Fach Musisch-Kreatives
Gestalten (SW). Der Kunstpä-
dagoge Thomas Rist hat an
beiden Fachschulen gerade
das Thema »Kraftraumgestal-
tung – werde Dein eigener
Architekt und Innenausstat-
ter« gestellt. »Damit sollen die
angehenden Erzieher Kunst
als Lebensschule begreifen«,

erklärt er. Mit kreativen Me-
dien zu arbeiten sei Teil der
Persönlichkeitsentwicklung. 

Die Auszubildenden sollen
einen eigenen Kraftraum ge-
stalten, wobei sie ästhetische,
kreative, bildnerisch-gestal-
tende und technische Fähig-
keiten erlernen. 

Jeder soll in einem Schuh-
karton einen Raum gestalten,
in dem er Entspannung findet
und sich darin selbst zwei-
und dreidimensional darstel-
len. Die Ergebnisse sind so
vielfältig wie die Persönlich-
keiten der angehenden Erzie-
her. Einige sehen aus wie Pup-
penstuben, andere bieten eine
Bambushütte an einem einsa-
men Strand mit Lagerfeuer.
Der nächste Karton zeigt
wandhohe Graffiti und Skate-
boards. Bei wieder andern do-
miniert ein Schlagzeug den
Raum. 

»Ich habe mich für einen Le-
bensbaum entschieden, der
die verschiedenen Entwick-
lungsstufen zeigt«, sagt Marti-
na. Von dem knorrigen Baum
aus Pappmaschee hängen Fä-
den wie Spanisches Moos he-
runter, an ihnen will sie noch
Bilder von verschiedenen Sta-
tionen ihres Lebens aufhän-

gen. Sich selbst hat sie aus
Porenbeton in Form eines Ses-
sels dargestellt. 

Eine Mitschülerin bastelt an
einem Fadenvorhang, der
einen Raum mit Sofaland-
schaft abtrennt. Jemand ande-
res hat den Boden mit einem
Mosaik belegt und die Fliesen
sorgfältig verfugt. »Bei dieser
Arbeit lernen die angehenden
Erzieher alle Werkstoffe und
Techniken kennen«, so der

Kunstpädagoge. Das Ergebnis
stellt die ganz persönlichen
Kraftquellen der Gestalter dar.

Weniger um das Wohlbe-
finden als um harte Realität
geht es im Wahlfach Konflikt-
management. »Hierbei muss
man unterscheiden zwischen
Konflikten der Kinder und Ju-
gendlichen untereinander
und den Konflikten mit den
Erziehern«, erläutert Bianca
Jäger. Sie erarbeitet mit den

Auszubildenden vor allem in
Rollenspielen Strategien, wie
sie sich in solchen Fällen ver-
halten sollten. »Die meisten
Konflikte sind leichte bis mitt-
lere Regelverstöße, beispiels-
weise wenn ein Kind absicht-
lich Papierschnipsel nicht in
den Papierkorb, sondern da-
neben wirft. Da gilt es dann,
deeskalierend einzuwirken.«
Darüber hinaus können diese
Konflikte auch eine Chance
sein, mehr über sich und an-
dere zu erfahren. 

Möglichkeit bieten,
Fehlverhalten zu ändern

Die angehenden Erzieher ler-
nen sowohl verbal als auch
nonverbal, den Kindern die
Möglichkeit zu bieten, ihr
Fehlverhalten zu ändern. Ein
wichtiger Aspekt dabei ist es,
die Sache an sich und nicht
die Person anzuprangern.
»Man muss eine gute Autori-
tät sein und ständig daran
arbeiten, dass die Beziehung
so gut ist, dass die Kinder ger-
ne kooperieren«, so die Lehre-
rin. »Das geht am besten
durch respektvollen Umgang
miteinander.« 

Zinzendorfschulen informieren über Weg zum Erzieher
Ausbildung | Fachschulen für Sozialpädagogik und Sozialwesen laden zum Tag der offenen Tür

Proludium, der Königs-
felder Förderverein der Ju-
gendmusikschule, stellt
seit Jahren Preisträger von
»Jugend musiziert« vor.
Auch in diesem Jahr konn-
te der Leiter der Musik-
schule, Bernd Rimbrecht,
wieder einige Erfolgreiche
aufbieten.

n Von Hans-Jürgen Kommert

Königsfeld/St. Georgen. »Der
Trend geht in eine neue Rich-
tung; es sind mehr jüngere
Schüler, nicht mehr die erfah-
renen älteren, die sich dem
Wettbewerb stellen«, musste
Rimbrecht eingestehen. Und
es seien deutlich weniger
Schüler, die sich der Klassik
widmen. Daher konnten die
rund 150 Besucher zumeist

jüngere Musiker erleben und
ein buntes Gemisch an Klas-
sik, Rhythmik und populärer
Musik. »Ermuntern Sie Ihre
Kinder dazu, auch nach dem
14. Lebensjahr das Instru-
ment nicht in die Ecke zu stel-
len«, forderte Rimbrecht in
Richtung der Eltern.

Den Reigen eröffnete Char-
lotte Kawohl mit ihrer Violine
klassisch mit dem Allegro aus
dem Violinkonzert G-Dur op.
3 Nr. 3 von Antonio Vivaldi.
Begleitet wurde sie anstelle
des Vaters von Sabine Porsch.
Sonja Link, Klarinetten-Schü-
lerin des Musikschulleiters,
hatte im Duett mit Tim Floria-
novic (Klavierklasse Gabriele
König) gleich mehrere Stücke
zu bieten. Von Enrique Grana-
dos (»Ein alter Mann erzählt«)
über Bela Bartóks »Tanz der
Slowaken« bis hin zu einem
Stück aus der Ukraine begeis-
terten die jungen Musiker. 

Vorgezogen wurde der
Schlagzeuger Jonas Tillack,
der mit Fieber angereist war.
Viel Rhythmus am Schlag-
zeug und ein sauberer Vortrag
am Marimbafon forderte Ap-
plaus. Über »Tagträume« phi-
losophierte charmant und
witzig Mirjam Henger (Vio-
loncello), bevor sie Vivaldis
Konzert C-Dur für Violoncello
und Orchester gemeinsam mit
Sabine Porsch vortrug.

Melanie Marie Lehmann
und Hannah Madita Fischer
trugen ein modernes Stück
von Peter Morscheck an ihren
Gitarren vor. Sie überzeugten
nicht nur das Publikum, son-
dern beim Wettbewerb auch
die Jury. Die beiden Schüle-
rinnen von Stephan Weisser
wurden zum Landeswettbe-
werb weiter geleitet. Ebenso
wird man auch das Gitarren-
quartett aus Lukas Beyer, De-
mian Fleischer, Anton Schue-

ler und Glogor Baltikovski
(Lehrer Peter Wölke) beim
Landeswettbewerb erleben.
Sie überzeugten mit einem
anspruchsvollen Mix aus Klas-
sik und moderner Musik.

Konstantin Spath, ebenso
wie sein Vorgänger aus der
Klasse von Jens Willi, bewies
mit »Funky Yard« viel Rhyth-
mus-Gefühl und am Glocken-
spiel auch Notensicherheit bei
»Samba die Cacao«.

Auf das Mikrofon verzichte-
te Samantha Lehmann bei
ihrem Gesangsvortrag des
Eric-Clapton-Klassikers »Tears
in Heaven«. Schade, denn nur
die Besucher in unmittelbarer
Nähe bekamen überhaupt et-
was von ihrer durchaus hö-
renswerten Stimme mit. Sie
sich selbst am übertönenden
Flügel. 

Eine Bank ist seit Jahren ist
Hagen Schlumberger am
Akkordeon, Schüler seines Va-

ters Axel. Auch er ist weiter zu
erleben, »in der Regel bis zum
Bundesentscheid«, wie Bernd
Rimbrecht betonte. Seine
Schwester Eva überzeugte mit
dem 1. Prélude der eher unge-
wöhnlichen Suite für Violon-
cello Solo Nr. 2 von Johann
Sebastian Bach. 

Den Ausklang machten die
beiden gesanglichen Höhe-
punkte, die bereits einen Na-
men in der Region haben: Sil-
ke Vogt überzeugte mit dem
wunderschönen »Halleluja«
des kanadischen Songwriters
Leonard Cohen, bevor sie das
selbst komponierte, freche
»Have fun« anstimmte. Jenny
Heckmann, bekannter als
»Jenny Bright«, brachte selbst
komponierte Lieder (»Med-
ley«, »Far away«) auf die Büh-
ne des Kirchensaals. 

Mit viel Applaus wurden
die jungen Künstler verab-
schiedet.

Mehr Jüngere beim Wettbewerb
Preisträgerkonzert | Proludium stellt Preisträger vor / Nachwuchskünstler erhalten viel Applaus im Kirchensaal

Gligor Baltikovski, Lukas Beyer, Demian Fleischer und Anton Schueler überzeugen mit der Gitarre nicht nur die Jury bei Jugend musiziert, auch das heimische Publikum
ist begeistert. Sonja Link und Tim Florianovic (unten links) spielen sehr engagiert als Duo. Moderne Musik präsentieren Hannah Madita Fischer (Mitte links) und Melanie
Marie Lehmann gemeinsam mit Lehrer Stephan Weisser. Witzig und charmant präsentiert Mirjam Henger »Tagträume«. Am Klavier Sabinbe Porsch. Fotos: Kommert

Im Unterricht bauen die angehenden Erzieherinnen sowie die
Jugend- und Heimerzieher Krafträume. Foto: Zinzendorfschulen

Der Bundestagsabgeornete
der Grünen Harald Ebner
spricht über »TTip & Ceta –
Freihandel für Gentechnik?

Königsfeld (dvs). Der Grünen-
Landtagskandidatin für den
Wahlkreis Villingen-Schwen-
ningen Martina Braun ist es
gelungen, den Bundestagsab-
geordneten Harald Ebner zu
einem aktuellen Thema nach
Königfeld einzuladen. Am
heutigen Montag um 19.30
Uhr spricht der Agrar-Inge-
nieur und Landschaftsökolo-
ge im Helene-Schweitzer-Saal
im Herrnhuter Haus zum Frei-
handelsabkommen TTip und
über die Folgen insbesondere
im Bereich Gentechnik. 

Harald Ebner ist Obmann
der Grünen Fraktion im Aus-
schuss für Ernährung und
Landwirtschaft sowie Frak-
tionssprecher für Gentechnik-
und Bioökonomiepolitik und
setzt sich gegen Agro-Gen-
technik ein. Nach seinem Vor-
trag stehen er und Landtags-
kandidatin Martina Braun für
Fragen zur Diskussion zur
Verfügung.

»TTip & Ceta«
mit Harald Ebner
von den Grünen

nDas Netzwerkbüro »Bürger
Aktiv« hat montags von 10 
bis 12 Uhr in der Friedrich-
straße 5 (Tannenhof) geöffnet. 
Außerhalb dieser Zeiten kann 
unter Telefon 07725/80 09 96 
(Anrufbeantworter) Kontakt 
aufgenommen werden.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr.
nDer Leseclub in der Ge-
meindebibliothek öffnet mon-
tags und freitags von 15 bis 
17 Uhr für alle Kinder im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahren.
nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von 
15 bis 17 Uhr geöffnet.
nDie Wasserversorgung
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nZum Vortrag »Albert und
Helene Schweitzer« lädt der 
Historische Verein heute um 
19.30 Uhr in die »Mediclin Al-
bert Schweitzer & Baar Kli-
nik«, Vortragssaal Haus 3, ein. 
nDie Evangelische Gesamtge-
meinde hat am Donnerstag, 3. 
März, die dritte Passionsbe-
trachtung »Die Zittauer Fas-
tentücher – Das kleine Fasten-
tuch« im kleinen Kirchensaal 
ein. Beginn ist um 19.30 Uhr.
nSchadstoffsammlung ist am 
Freitag, 4. März, von 10 bis 11 
Uhr am Rathaus.
nKostenlose Schadstoff-Ab-
fuhr ist am Freitag, 4. März, 
von 10 bis 11 Uhr am Rathaus.
nDer Landfrauenverein rund
ums Glasbachtal geht am 
Samstag, 5. März, zum Land-
frauentag in Dauchingen. Ab-
fahrt um 12.30 Uhr in Bu-
chenberg, 12.35 Uhr bei Elisa-
beth und 12.40 Uhr am 
Schwimmbad. Beginn in Dau-
chingen um 13.30 Uhr.
nHandel und Gewerbe im
Kurort holt am morgigen 
Dienstag, 15. März, um 19.30 
Uhr die ausgefallene Haupt-
versammlung im Restaurant Il 
David nach. 

BUCHENBERG
nDie Glasbachhexen kommen 
zur Hauptversammlung am 
Samstag, 12. März, um 20 Uhr 
im alten Schulhaus zusammen. 

WEILER
nDie Ortsverwaltung bleibt 
am morgigen Dienstag, 1. 
März, geschlossen.
nKostenlos Schadstoff-Ab-
fuhr ist am Freitag, 4. März, 
von 8 bis 8.45 Uhr an der Ge-
meindehalle.

n Königsfeld

Schwarzwälder Bote, 29. Februar 2016


